worfen; loyale Eigenthümer erhalten Entſchädigung. 
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Nr. 94. Mittag: Ausgabe. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Rendsburg, 24. Febr. Vorgeſtern fand in Hadersleben bei 
den Brigaden Gondrecourt und Noſtiz eine große Medaillenvertheilung 
ſtatt. Prinz Albrecht von Preußen heftete ſelbſt den öſterreichiſchen 
Truppen die Decorationen an. Der Herzog von Mecklenburg hat für 
die in dem Treffen bei Deverfee ſich ausgezeichneten Truppen zwanzig 
Orden eingeſandt. — Der öſterreichiſche Feldtelegraph iſt in Haders⸗ 
leben, Simmerſtedt, Frörup und Flensburg eingerichtet und wird mor⸗ 
gen nach Rendsburg weiter geführt werden. ? 

3 24. Febr. Der Dampfer „Amerika“ iſt mit 318,598 
Dollars an Contanten und mit Nachrichten aus New⸗Nork vom 13. d. 
in Cowes eingetroffen. Eine bedeutende Expedition der Unioniſten hat 
fi) in Jacksonville ausgeſchifft. In Charleſton war das engliſche Ka⸗ 
nonenboot „Petrel“ eingetroffen. Der unioniſtiſche Admiral Dahlgreen 
hat die Erlaubniß, mit dem britiſchen Conſul in Charleſton in Com⸗ 
munication zu treten, verweigert. Im Congreſſe ift das Conſeriptions⸗ 


worden. Sclaven ſind dem Militärgeſetz unter⸗ 
Geſetz angenommen 0 (Theilweis ſchon 


„Bierteljähriger Aponnementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb inch 
zT 


Porto 2 


gemeldet.) 

Kopenhagen, 23. Febr. 
zwölf öfterr. Kriegsſchiffe beordert ſeien, 
auf däniſche Schiffe zu kreuzen. 

f ra er ehr. 3 der Nachtſitzung des Unterhauſes be⸗ 
antragt Fitzgerald (Unterſtaatsſekretär des Auswärtigen unter Derby) 
Vorlegung der geſammten Akten über die Beſchlagnahme verdächtiger 
Panzerſchiffe. Der Antrag wird mit 178 gegen 153 Stimmen ver⸗ 
worfen, nach einer längeren Debatte, in der die Regierung erklärte, es 
ſei unſtatthaft die Akten eines noch vor den Gerichten ſchwebenden 
Rechtsfalls vorzulegen, dagegen ſei ſie bereit, die betreffende diploma⸗ 
tiſche Correſpondenz mitzutheilen. — Lord Palmerfton leidet in Folge 


Die Regierung macht bekannt, daß 
im Mittelmeer und im Kanal 


einer Erkältung an der Gicht. 


—— — — — Sa PANESEHRERETR 
In Sachen Schleswig⸗Holſteins. 

„„ Ueber das am 22. ſtattgehabte Vorpoſten⸗Gefecht bei Düppel 
erhält der „St. A.“ folgende amtliche Meldung vom General-Com⸗ 
mando des königlichen combinirten Armee⸗Corps, Cantonnirungs⸗OQuar⸗ 
tier Gravenſtein. Danach fand mit Tagesanbruch eine größere Re⸗ 
cognoscirung der düppeler Schanzen ſtatt. Die Brigade Canſtein wurde 
zu dieſem Zweck um 7 Uhr Früh von Schmöl aus — nach Zurück⸗ 
laſſung der Vorpoſten und Zutheilung einer Gpfündigen Batterie, vier 
Bataillone, 1 12pfündige und 1 6pfündige Batterie und 1 Escadton 
Ulanen ſtark — in der Richtung auf Wielhoi dirigirt. 

Um dieſelbe Zeit rückte die Brigade Röder — 4 Bataillone, eine 
12pfündige Batterie, 1 Escadron Ulanen — von Nübel aus mit drei 
Bataillonen auf Stenderup und folgte mit einem Bataillon der Chauſſee. 
Der General⸗Major v. Röder war erkrankt und führte der Oberſt. von 
Kamiensky dieſe Brigade. Die Brigade Göben rückte gleichzeitig mit 
4 Bataillonen, 1 Batterie (12pfündige) und 2 Gpfündigen Geſchützen 
und einem Detachement Dragoner über Satrup auf Rakebüll. 

Die Brigade Schmidt ſammelte ſich als Reſerve in Ulderup, die 
Avantgarde in Fiſchbeck. Es war die Abſicht, die Büffelkoppel durch 
einen umfaſſenden Angriff zu nehmen, den Feind in die Schanzen 
hineinzuwerfen, dieſe ſodann genau zu recognosciren und dem Feinde 
dabei moͤglichſten Abbruch zu thun. Das erſtere wurde ene 
indem die feindlichen Abtheilungen — 4 Bataillone des 18. und . 
Regiments — überall nach kurzer Gegenwehr geworfen, und ihnen, 
nächſt vielen Todten und Bleſſirten, 2 Offiziere und 253 Gefangene ab: 
genommen wurden. Einige Jalonneur⸗Fahnen wurden erobert, eben 
ſo eine große Menge Waffen und Kriegsmaterial. Die Truppen benah⸗ 
men ſich im Feuer vortrefflich, ſie mußten, namentlich die linke Fluͤgel⸗ 
Colonne (Goeben) zuletzt ein heftiges Granat⸗ und Kartätſchfeuer von 
den Wällen aushalten, welches von dort eröffnet wurde, als die feind⸗ 
liche Infanterie in die Schanzen zurückgegangen war. 

Die genaue Recognoscirung der Werke war wegen des Schneege⸗ 
ſtöbers nicht ausführbar. Der Rückzug der Truppen wurde daher als⸗ 
bald angeordnet und in Ausführung geſetzt. 

Unſer Verluſt: 4 verwundete Offiziere (Hauptmann v. Gerhardt, 
Sec.⸗Lieut. v. Fiſcher⸗Treuenfeld, Sec.⸗Lieut. Bendemann und Sec.⸗ 
Lieut. v. Dittfurth, ſämmtlich von der 3. Compagnie 6. weſtfäliſchen 
Infanterie⸗Regiments Nr. 55 nur leicht verwundet), 6 todte und ca. 
21 verwundete Mannſchaften. Dem General⸗Major v. Goeben wurde 
fein Pferd unter dem Leibe verwundet, dem Ordonnanz⸗Offizier des 
General⸗Lieutenants v. Wintzingerode, Sec. ⸗Lieut. v. Sydow des welt: 
fäliſchen Dragoner⸗Regiments Nr. 7, eben fo und dem Hauptmanne 


im Generalſtabe der 13. Divifion, v. Dörnberg, das feinige unter dem 


Ze een. 
der See ⸗Lieut. v. Studnitz des 6. weſtfäliſchen Infanterie⸗Regi⸗ 
ne 15 1 befindet ſich nicht unter den ee 
gel ei Bei een a rien d 11 
m 
Feuer der ſchweren Gefüge von den Schaten. 8 
— Aus dem Berichte der „Kreuzzeitung“ über dieſelbe Recognos⸗ 
cirung, über die wir übrigens im Morgenblatt unter Abendpoſt ſchon 
einen Originalbericht gebracht haben, heben wir Folgendes hervor: 
Den kleineren Recognoscirungen vor Düppel durch die einzelnen 
Brigaden folgte geſtern eine allgemeine, wobei namentlich die Brigade 
Goeben von der 13. (weſtfäliſchen) Diviſion zwiſchen Satrup und Sand⸗ 
berg ins Gefecht kam. Der Feind hatte noch einen Theil des Vor⸗ 
terrains vor den Trümmern des niedergebrannten Dorfes Düppel inne. 
Mit Anbruch des Tages begann die Vorwärtsbewegung und der Gr- 
folg. Auf allen Punkten wich der Feind Schritt für Schritt, von 
Knick zu Knick in ſeine Werke zurück. Einzelne Compagnien der 


Avantgarde zeichneten ſich aus, namentlich aber die 3. des 6. Weſt⸗ 


fäliſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 55 unter Führung des Hauptmann 
v. Gerhardt. Dieſelbe war im Kartätſchenbereich des Feindes. Von 
den 5 Offizieren der Compagnie find alle, bis auf einen verwundet; 
Lieut. Bendemann zerriß eine Kartätſche Epaulet und Kragen und 
ſtreiſte ihm leicht den Hals. Außerdem verlor die Compagnie einen 
Todten und eine Anzahl Verwundete. Von den übrigen exponirteren 
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Thätigkeit; nur ſoll der „Rolf Krake“ mit den Batterien bei Allnoer 
einige Schüſſe getauſcht haben. 

[Ueber den „Rolf Krake “] bringen wir, da von dieſem Fahr⸗ 
zeuge vorausſichtlich noch öfters die Rede ſein wird, einige Bemer⸗ 
kungen nach der „N. Pr. Z.“ Der „Rolf Krake“ iſt ein langes, ſchmales 
Schiff, gepanzert mit 42zölligen Eiſenplatten. Er iſt in England nach 
dem amerikaniſchen Monitorſyſtem gebaut, d. h. ſeine ganze Wirkſam⸗ 
keit concentrirt ſich in einem kantigen, auf dem Verdecke ruhenden, dreh⸗ 
baren und mit 6zÖölligen Panzern verſehenen Thurm oder Fort. Der: 
ſelbe hat zwei Schießſcharten, hinter denen eine 68pfündige und eine 
84pfündige Paxhans⸗Kanone ſtehen. (Es iſt irrig, wenn einige Be⸗ 
richte von 48pfündigen Kanonen ſprechen; ich habe ſelbſt zwei von dem 
Schiffe rührende Vollgeſchoſſe gewogen; das Gewicht war faſt ganz 
genau 68 Pfd. alten oder däniſchen Gewichts.) Der Schiffsrumpf hat 
die abſonderliche Einrichtung, daß er vermöge nach Belieben einzulaſſen⸗ 
den oder durch die Maſchine auszupumpenden Waſſers feine Bordhöͤhe 
von 12 Fuß bis 14 Zoll varüren laſſen kann; hoch liegt er auf der 
Fahrt, tief im Gefechte. 

Friedrichsort, 20. Febr. [Strandbefeſtigung.] unſere 
ſeit 14 Jahren verlaſſene und gänzlich verfallene Seebatterie bekam 
vor circa 8 Tagen plötzlich wieder eine militäriſche Beſetzung, die es 
allerdings ſehr ſchlecht vorfand und hier kaum beſſer, als im freien 
Felde aufgehoben war. Jetzt iſt's etwas beſſer geworden, nachdem durch 
die Energie des commandirenden Offiziers das Nothwendigſte raſch her⸗ 
beigeſchafft und eingerichtet iſt. Daß vorzügliches gezogenes Feſtungs⸗ 
geſchütz hierher gebracht iſt, haben die daͤniſchen Kriegsſchiffe bald ge⸗ 
merkt. Denn fortwährend wurden von ihnen aus die Wälle, auf de⸗ 
nen man bisher nichts Lebendiges zu ſehen gewohnt war, beobachtet, 
und als die Schiffs mannſchaft das erſte metallene Geſchoß geladen und 
auf ſie gerichtet ſah, gingen ſie raſch in eine ſichernde Diſtanz zurück. 
Es waren der Panzer⸗Schooner „Esbern Snare“ und die Corvette 
„Thor“, welche hier längere Zeit gekreuzt haben. Erſterer iſt unterdeß 
nordwärts (in die flensburger Bucht) gegangen. Heut iſt die Beſatzung 
durch andere Truppen aus Kiel abgeloſt. (K. W.) 

1 Kopenhagen, 22. Febr. [Offieieller Rapport über 
den „Rolf Krake.“ — Außerordentliche Aushebungen. — 
Kriegsſteuer. — Blokade der ſchleswig-holſteiniſchen Küſte. 
— Widerſpenſtigkeit ſchleswigſcher Rekruten. — Vom 
Kriegsſchauplatze.] Ueber den am 18. d. M. ausgeführten An⸗ 
griff des däniſchen Panzer⸗Thurmſchiffes „Rolf Krake“ auf die preußi⸗ 
ſchen Küſtenbatterien zu Ekenſund im flensburger Meerbuſen liegt aus 
Sonderburg auf Alſen der nachfolgende officielle Rapport vor: „Die 
Batterie (i. e. das Panzerſchiff), lichtete um 7 Uhr Morgens die Anker und 
ſteuerte in den flensburger Meerbuſen hinein, um eine bei Gfenjund 
aufgeſchlagene Brücke zu zerſtören. Auf der Oſtſeite von Holnis wurde 
„Rolf Krake“ zwiſchen dem Fährhauſe und dem Controleurhauſe wäh⸗ 
rend der Vorbeifahrt von einer Batterie zu 3 3 4 Kanonen mit Ku⸗ 
geln, Granaten und Shrapnels beſchoſſen. Die Projectile fielen ent⸗ 


weder auf die Batterie herab oder auch ſprangen fie in der unmittel- 
baren Nähe der letzteren, jedoch ſo, daß die Batterie keinen Schaden 


nahm. Dies Feuer wurde nicht beantwortet. Um 9% Uhr 
ankerte „Rolf Krake“ vor Ekenſund fo weit weſtlich im Fahr: 
waſſer, als der Lootſe es unternehmen konnte, allein die 
Batterie erhielt die Brücke wegen der hohen ſcharf vorſpringenden 
öſtlichen Anhöhe nicht in Sicht. Der Ort, wo die Brücke ver⸗ 
muthet wurde, ward darauf beſchloſſen, jedoch kann nicht behauptet 
werden, mit welchem Erfolg. Ein beſonders heftiges Feuer von 2 Bat⸗ 
terien auf der Weſtſeite, von denen jede 3 bis 4 Kanonen zählen mochte, 
und von einer Batterie auf der Oſtſeite aufgeſtellter Feldgeſchütze wurde 
beantwortet und die Feldbatterie zerſtört. Der Feind warf faſt unun⸗ 
terbrochen Granaten und Shrapnels; auch ſind auf der Batterie nach⸗ 
träglich viele Riffel⸗Spitzkugeln aufgeſammelt worden. Um 10% Uhr, 
als nichts weiter zu erzielen war, verließ die Batterie den flensburger 
Meerbuſen und wurde dieſelbe während der Abfahrt von einer neu 
aufgefahrenen Batterie von 3 bis 4 Kanonen von der holniser Land⸗ 
zunge aus und von der vorgenannten Artillerie zu Holnis beſchoſſen, 
welches Feuer beantwortet wurde. Um 12½ Uhr ankerte „Rolf Krake“ 
auf der ſonderburger Rhede. Lieutenant Mariboe hat im Thurm Nr. 1 
durch einen Granatſplitter an dem einen Beine eine Contuſion erhal⸗ 
ten. Zwei Mann wurden reſp. am Geſicht und an der Hand leicht 
verwundet und der Marine⸗Conſtabler Patent⸗Nr. 67, Hans Chriſtian 
Hanſen aus Randers, wurde durch einen Granatſplitter am Kinn ver⸗ 
wundet, und zwar im Thurm Nr. 2. Derſelbe iſt ſpäter in das La⸗ 
zareth gebracht worden. Die Batterie hat an verſchiedenen Stellen 
viele Merkmale erhalten, wohl ungefähr 100; auf der Backbordſeite 
über Waſſer wurden 36 Löcher gezählt, allein Schiff, Thurm, Artillerie 
und Maſchine ſind in kampffähigem Zuſtande. — Der Marineminiſter 
kündigt heute an amtlicher Stelle die außerordentliche Aushebung von 
Matroſen für die Kriegsflotte an. Der König hat nämlich 
den Miniſter ermächtigt, ſowohl befahrene als unbefahrene Ma: 
trofen in unbegrenzter Anzahl zum Dienſt einzufordern. 
Gleichzeitig hat der Kriegsminiſter Lundbye an den verſam⸗ 
melten dänischen Reichstag den Antrag gerichtet, der Reichs⸗ 
tag möge in Anbetracht des Krieges die ſchleunige Aushebung der ſonſt 
erſt im nächſten Jahre einzuberufenden 21jährigen Rekruten beſchließen 
oder gutheißen. — In Erwägung der außerordentliche Kriegsbedürf⸗ 
niffe hat der Finanzminiſter Fenger durch Erhöhung des Eingangszolls 
wie der auf den Branntweinbrennereien laſtenden ordentlichen Abgabe 
eine außerordentliche Kriegsſteuer ausgeſchrieben. — Heute it von dem 
Marineminiſter eine Bekanntmachung des Inhalts veröffentlicht worden, 
daß mit dem 25. d. M. die Häfen der ſchleswig⸗holſteiniſchen Oſtſee⸗ 
küſte als blokirt zu erachten ſein werden, jedoch ſo, daß Neuſtadt 
(Holftein), die Inſeln Alſen und Aerd, ſowie die übrigen Plätze, 
„welche ſich unter der Autorität Sr. Maj. des Königs befinden“, 
(alfo auch die ſchleswigſche Inſel Fehmarn) von der Blokade ausge⸗ 
ſchloſſen bleiben. „Die Blokade wird“, ſo ſchließt ganz zuverſichtlich 
die Bekanntmachung, „nach und nach zum Vortheile eines jeden Ortes 
aufgehoben werden, welcher wieder in die Hände der königl. Regie⸗ 
rungsgewalt gelangt, worüber dann neue Bekanntmachungen zu ge⸗ 
wärtigen find.“ () — Am verwichenen Donnerſtage gelangten von bier 


Truppen werden das Brandenb. Jägerbat. Nr. 3 (lübbener Jäger) aus zahlreichere Abtheilungen ſchleswigſcher Rekruten nach der fühnen⸗ 


und das Brand. Füſil.⸗Regt. Nr. 35 genannt. Drei däniihe Feld⸗ 

wachen ſind überrumpelt und etwa 200 Gefangene gemacht worden. 

Der Feind hat bei dieſem Gefecht zum Erſtenmal in dieſem Kriege 

Gebrauch vom Bayonnet gemacht. Die feindlichen Schiffe blieben ohne 
nn m. 


Als fie von dort aus weiter marſchiren ſollten, 
verweigerten ſie den Gehorſam und ſtimmten die National: 
Melodie „Schleswig⸗Holſtein“ an. Die Beſtrebungen der odenſeer 
Bürger, durch beruhigende Worte die Ruhe wieder herzustellen, blieben 


ſchen Stadt Odenſe. 
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Fünfundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Klußerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Donnerstag, den 25. Februar 1864. 


erfolglos, dagegen gelang es dem commandirenden General auf Fühnen, 
Generallieutenant v. Theſtrup, nach erfolgter Verhaftung mehrerer Sol⸗ 
daten den Weitermarſch anzubahnen; allein kaum hatten die Rekruten 
das odenſeer Stadtgebiet verlaſſen, als die Demonſtrationen ſich er⸗ 
neuerten, die Gewehrkolben auf die Erde geſtoßen wurden und die Sol⸗ 
daten ſchwuren, keinen Schritt weiter zu gehen. So ſtand die Sache, 
als, aus Odenſe kommend, überlegene jütländiſche Verſtärkungsmann⸗ 
ſchaften denſelben Weg paſſirten und mit dieſen der General v. Theſtrup 
herangeſprengt kam. Jetzt wurde der Gehorſam aufgezwungen und 
mußten die Schleswiger vor den Bayonneten der Jütländer, die zu 
ihrer Verhoͤhnung das Lied: „Der tappre Landſoldat“ ſangen, den 
Weitermarſch antreten und ſich nach dem Kriegsſchauplatze führen laſſen, 
um für die Sache Dänemarks zu bluten! — Die der Regierung 
zu Händen gekommenen neueſten Berichte des Obercommandos enthal⸗ 
ten keine wichtige Meldungen, ſondern beſchränken ſich lediglich auf die 
Erörterung kleinerer Vorpoſtengefechte von der Halbinſel Sundewitt und 
von der jütländiſchen Südgrenze. 

O Hamburg, 23. Febr. [Noth in Schleswig. — Aus 
Eckernförde.] Einige Holſteiner haben kürzlich die ſchleswigſchen Di⸗ 
ſtrikte beſucht, welche bisher am meiſten vom Kriege gelitten haben, um 
ſich über die Nothſtände zu inſtruiren. In Folge deſſen beabſichtigten 
ſie, den am ſchwerſten betroffenen Dörfern Stroh und Heu aus Hol⸗ 
ſtein zuzuführen. Anſtatt aber hierin von den ſüdſchleswigſchen Eiſen⸗ 
bahnen unterſtützt zu werden, indem fie den Transport entweder unent⸗ 
geltlich oder zu ermäßigten Preiſen übernahmen, verlangte die Direction 
nicht weniger als 4 Thlr. per 100 Pfund von Rendsburg bis Flens⸗ 
burg. — Einen erfreulichen Gegenſatz dazu bildet die nachſtehende No⸗ 
tiz, welche den „H. N.“ aus Eckernförde zugeht. Auf die Nachricht, 
daß es im eckernförder Lazareth ſehr an weichen Unterlagen, Feder⸗ 
kiſſen ꝛc. für die verwundeten Krieger mangele, unternahmen es zwei 
Damen eines Meierhofes des Gutes Ludwigsburg, in einem Ackerwagen 
bei ihren Mitbewohnern des Gutes herumzufahren, um ſolche Artikel 
einzuſammeln, und hatten ſie die große Freuge, ihre Erwartungen 
übertroffen zu ſehen. Mit ſehr wenigen Ausnahmen trugen alle Fa⸗ 
milien, bei denen angeklopft wurde, auch die weniger begüterten, gern 


und freudig zur Sammlung bei, und kam am 22. ſchon ein gefüllter 


Ackerwagen daſelbſt an. 


ar Kiel, 23. Febr. [Die Lage der Herzogthümer.] Abge⸗ 


ſehen von den Vorpoſtengefechten bei Düppel und der Recognoscirung 


nach Jütland hinein (denn weiter iſt der ſogenannte Einmarſch nichts 


geweſen), iſt eine augenblickliche Ruhe eingetreten, und auf dieſer bafiren 
ſich vermuthlich die mancherlei Waffenſtillſtandsgerüchte, an welche wir 
doch ſo leicht nicht glauben können. Da beide Mächte, ſowohl durch 
ihre Miniſter, wie durch ihre Civilcommiſſare in Schleswig mit fo 
großer Entſchiedenheit bisher alle Anforderungen der Bevölkerung in 
der dynaſtiſchen Frage zurückgewieſen haben, glauben wir berechtigt zu 
ſein, ihre ebenſo entſchiedenen Erklärungen zu Gunſten der nationalen 
Frage für echt und unumſtoͤßlich zu halten. 
während der kurzen Verwaltungsperiode der Civilcommiſſare geſche 

iſt, begründet eine ſolche Erwartung bei uns. Zwar geht die Ent 


laſſung der däniſchen Beamten äußerſt langſam vor ſich, der Gefühls⸗ 


politik der Bevölkerung durchaus nicht entſprechend. Aber von allen 
Einſichtigen wird anerkannt, daß nach der Lage der Dinge, die Sache 
kaum raſcher gehen kann. Anfangs verſagte die Bevölkerung überall 
die mißliebigen Beamten, das „öͤſterreichiſche und preußiſche Militär 
miſcht ſich nicht hinein, 
Weſiſchleswig raſch, wenn auch nicht im üblichen Büreauwege, zu einem 
im Ganzen entſprechenden Reſultat gekommen. Seitdem aber die 
Cuoilcommiſſare in Function traten, konnten dieſe weitere ſummariſche 
Prozeſſe jener Art, obgleich dieſelben für die Ruhe des Landes ganz 
unbedenklich waren, nicht mehr zulaſſen, und mußten den amtlichen, 
aber langſameren Weg einſchlagen. Daß die gänzliche Unbekanntſchaft 
der Commiſſare mit Verhältniſſen und Perſonen den Gang der Sache 
nicht fordert, iſt ebenſo einleuchtend, wie einzelne Mißgriffe, welche ſie 


in Belaſſung oder Wiederernennung mißliebiger Beamten machen. > 


Doch fie ſcheinen den guten Willen zu haben und ſind gegenwärtig 
von Männern umgeben, deren Patriotismus der reinſte iſt, und von 
deren Einwirkung man das Beſte erwartet. Es ſcheint nicht, daß eine 


„Regierung für das Herzogthum Schleswig“, ähnlich der „herzoglichen 


Regierung“ in Holſtein errichtet werden wird, obgleich bereits namhafte Män⸗ 
ner als Mitglieder derſelben bezeichnet waren. Dagegen ſchlagen die Civilbe⸗ 
hoͤrden den Weg ein, höheren Beamten Vollmachten zur Organisation ihrer di⸗ 
ſtricte oder ganzer Verwaltungszweige zu geben. So iſt ein ſolches 


Commiſſorium an zwei von der Bevölkerung berufene, durch die Civil⸗ 


behörde beſtätigte Männer: Thomſen⸗Oldensworth und Amtmann 
Jakobſen reſp. für den Südweſten Schleswigs und die Aemter Got⸗ 
torf und Hütten ertheilt. Ihnen iſt das Recht der Ab: und Einſetzung 
von Beamten, vorbehältlich der höheren Beſtätigung, gegeben, und da⸗ 
mit find alle gerechten Wünſche dieſer Diſtricte geſichert. Weit lang⸗ 
ſamer, wie geſagt, geht's von Flensburg an nördlich. Einzig entlaſſen 
ſind bisher der flensburger Polizeimeiſter Hammerich, deſſen Vater, der 
Bürgermeiſter in Hadersleben, und der dortige däniſche Propſt (Supe⸗ 


rintendent). Statt des letzteren iſt ſogar ein deutſcher Prediger Flens⸗ 


burgs conſtituirt, deſſen däniſche Sympathien fi, in den letzten 
Jahren vielfach manifeſtirt haben. Zu hoffen ſteht indeß, daß die Ci⸗ 
vilbehörde auch über dieſen Mann bald eines Beſſern belehrt werde. 
Denn da das Princip, dem die Behörde folgen will, ein richtiges iſt, 
ſo kann auch die richtige Anwendung im Einzelnen wohl irrthümlich 
ausfallen, wird indeß ſpäter dem Ganzen angemeſſen ſich geſtalten 
müffen. Für die Regelung der ganzen Beamtenfrage iſt es von größter 
Wichtigkeit, daß die alten gesetzlichen Beſtimmungen, welche in der Zus 
ſammengehörigkeit der Herzogthümer beruhen, wieder hergeſtellt werden. 
Dazu iſt jetzt ein ſehr wichtiger Schritt geſchehen. Um die Einwirkung 
der den Herzogthümern gemeinſchaftlichen kieler Landes⸗Univerſität lahm 
zu legen, um überhaupt jegliche deutſche Bildung fernzuhalten, war es 
vor 14 Jahren das erſte, was die wieder in Schleswig zur Gewalt 
gekommenen Dänen vornahmen, daß fie die ſchleswigſche Jugend der 
Univerſität Kiel möglichſt zu entziehen, der däniſchen Univerfität Kopen⸗ 
hagen moͤglichſt zuzuführen ſuchten. Die Gelehrtenſchulen des Herzog⸗ 
ihums wurden faft ausſchließlich mit Dänen beſetzt, das Schuljahr, 
conform dem kopenhagener Univerſitätsjahr, mit Johanni geſchloſſen, 


Stipendien und Beförderungen in Kopenhagen geboten, gänzliche Zu. f Br 
rückſetzung für den Beſuch der Fieler Univerfität in Ausficht gefiel, 


ra 


Vor allem aber ward ſchon im November 1850 die alte Beſtimmung auf. 


gehoben, daß jeder, der in Schleswig angeſtellt werden wolle, 2 Jahre 


und auf ſolche Weiſe iſt Süd⸗ und das halbe 
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in Kiel ſtudirt haben müſſe. Damit war der Ueberfluthung mit dä⸗ 
niſchen Stellenjägern das arme Schleswig geöffnet. Jene Verordnung 
haben die Civilbehoͤrden jetzt aufgehoben; dem Rectorat unſerer Uni⸗ 
verſttät geht fo eben der Erlaß zu, der die altgeſetzlichen Beſtimmun⸗ 
gen wegen des Bienniums wieder in Kraft ſetzt und dies fortan zur 
Bedingung der Anſtellungsfähigkeit macht. Wohl hat dies bis jetzt 
nicht rückwirkende Kraft, aber hoffentlich wird das hier zur Anwendung 
gekommene Princip bei der Sichtung der däniſchen Beamten gleich⸗ 
falls herrſchend werden. Auch die ſchmachvollen Sprachreſcripte, welche 
dem deutſchen Bauern Mittelſchleswigs dänifche Kirchen⸗ und Schul⸗ 
ſprache octroyirt hatten, find in dieſen Tagen aufgehoben, und damit 
wird ſchon mancher däniſche Prieſter und Schulmeiſter, weil ſie des 
Deutſchen nicht hinreichend mächtig ſind, wegfällig werden. Was da⸗ 
neben von größter Wichtigkeit iſt, eine Regelung des höheren Schul⸗ 
weſens, fo ift dieſelbe bereits in nahe Ausſicht geſtellt. Von den drei 
Gelehrtenſchulen Schleswigs find die beiden in Hadersleben und Flens⸗ 
burg augenblicklich geſchloſſen, die in der Stadt Schleswig iſt von den 
dänifchen Lehrern geſäubert, und die holſteiniſchen Gymnaſien haben 


ER Lehrer abgegeben, um den Fortgang des Unterrichts dort zu ermöglichen. 


An die Spitze dieſer Lehrer iſt der einſtmalige Rector der Schule, den 
die Dänen früher vertrieben hatten, Dr. Lübker, ein hervorragender 
Gelehrter, getreten, und ihm hat geſtern die Givilbehörde ein Com⸗ 
miſſorium zur Reorganiſation des ganzen Gelehrtenſchulweſens im Her⸗ 
zogthum Schleswig ertheilt. Aus dieſem Allem ſchöpfen wir Hoffnun⸗ 
gen — ob ſie erfüllt werden? Noch ſitzen Hunderte von däniſchen 
Beamten, untermiſcht mit einzelnen (noch ſchlimmeren) deutſchen Re⸗ 
negaten, ungefährdet auf ihren einträglichen Stellen. 
Rendsburg, 22. Febr. [Maſſen⸗Deputation.] Am 
nächſten Donnerſtag wird eine Maſſen-Deputation aus allen Landes⸗ 
‚ theilen des Herzogthums Schleswig ſich in Rendsburg verſammeln. 
Man erwartet, daß gegen 2000 Deputirte hier eintreffen und, nachdem 
ſie ſich geſammelt und in freiwillig gegebenen Quartieren für die Nacht 
untergebracht ſein werden, am nächſten Morgen in mehreren Extrazügen 
nach Kiel abreiſen, um dem Herzog Friedrich zu huldigen. Wenn dies, 
wie ich zu zweifeln keinerlei Urſache habe, da die Mittheilung mir ſo 
eben von einem glaubwürdigen, den Verhältniſſen ſehr nahe ſtehenden 
Manne gemacht worden, ſich beſtätigt, ſo wird es an Aufſehen darüber 
auf dem ganzen Continent nicht fehlen, müßte wohl gar auf die „Times“ 
einen niederſchlagenden Eindruck machen. (B. H.) 
Altona, 23. Febr. [Oeſterreichiſche Verwundete.] Heute 
kamen hier mehrere hundert öͤſterreichiſche Verwundete an und wurden 
vorläufig in Schulz Hotel untergebracht; von da wurden ſie in einer 
großen Anzahl zu dieſem Behuf requrirten Fahrzeugen — Omnibus, 
Droſchken — Nachmittags zwiſchen 4—5 Uhr nach Hamburg befür- 
dert, wo ſie dem Vernehmen nach in einem dortigen Auswandrerhauſe 
die Nacht zubringen ſollen, bis ſie die Reiſe nach Oeſterreich antreten. 
Unter einer großen Anzahl von leichter Verwundeten befanden ſich einige 
ſehr ſchwer Verwundete, die in den Wagen getragen werden mußten, obwohl 
fie fi) ſichtlich bereits auf dem Wege der Genefung befanden. Bei dem 
Transport leiſteten hannoverſche Soldaten hilfreiche Hand, jeder Wagen 
ward von einem Hannoveraner nach Hamburg escortirt. Die Ord⸗ 
nung des Transports, der von 4 öſterreichiſchen Offizieren begleitet war, 
leitete ein hannoverſcher Stabsoffizier. (A. M.) 
1 Preuſe n. 6 
Berlin, 24. Febr. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König haben aller⸗ 
gnädigſt geruht: Dem Landrentmeiſter, Amtsrath Rhenius zu Bromber 
den rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Commerzienrath, 
Bernhard Samuel Berend zu Berlin und dem Kammergerichts⸗Sekretär, 
Rechnungs⸗Nath Daniel Platz daſelbſt den rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, 
o wie dem emeritirten e Krauſe zu Ober⸗Glauche im Kreiſe 
Trebnitz das A Ehrenzeichen zu verleihen; ferner den Kaufmann 
ranzen und Dr. Lexis zu Beigeordneten der Stadt Eſchweiler auf eine 
Is rige Amtsdauer gemäß der Wahl der dortigen Stadtverordneten⸗Ver⸗ 


ammlung zu beſtätigen. 
Berlin, 24. Febr. Se. Maj. der König haben e geruht: 


dem Sanitätsrath Dr. Friedrich Erhard zu Berlin die Erlaubniß zur An⸗ 
legung des ihm verliehenen Ritterkreuzes des herzoglich ſachſen⸗erneſtiniſchen 


Hausordens zu ertheilen. 

Berlin, 24. Febr. [Se. Majeſtät der König] nahmen 
heute die Vorträge des Oberſt⸗Kämmerers Grafen von Redern und 
des Wirklichen Geheimen Raths Geheimen Cabinets⸗Raths Illaire ent⸗ 
gegen und empfingen den Geſandten von Arnim, ſo wie den General⸗ 
Stabs⸗Arzt der Armee Dr. Grimm. 

Ihre Majeſtät die Königin wohnten vorgeſtern dem Vortrage des 
Hofpredigers Snethlage im evangeliſchen Vereine bei. — Ihre köͤnigl. 
Hoheit die Kronprinzeſſin, von längerer Unpäßlichkeit geneſen, beſuchte 
heute die königlichen Eltern. St. ⸗A.) 
legierugs⸗Aſſeſſor Jacobi, ] welcher bisher im Miniſterium 
des Innern die Preßangelegenheiten, ſoweit dieſelben dem juriftifchen 
Gebiete angehören, bearbeitete, tritt in das Handelsminiſterium zurück, 
welchem er ſchon früher angehört hat. An ſeine Stelle ift als Hilfs⸗ 
e in das Miniſterium des Innern der Regierungs⸗Rath Hoyer 
erufen. 

Stettin, 24. Febr. [Die Anklage gegen die Commiſſion 
der Stadtverordneten⸗Verſammlungl, welche die bekannte 
Beſchwerde an Se. Maj. den König unterzeichnet hatte, iſt in dieſen 
Tagen abermals von dem Appellationsgericht zurückgewieſen worden. 
(Die frühere Zurückweiſung war vom Obertribunal, auf die von der 
Staatsanwaltſchaft erhobene Nichtigkeitsbeſchwerde, e 


[Freigebung.] Die mit Beſchlag belegten Nummern der „Oder⸗ 
eitung“ vom 22. Januar und vom 20. Februar ſind vom Gericht 


eigegeben. 
Deutſchlan d. 


Gotha, 20. Febr. [Die evangeliſchen Geiſtlichen] des 
Herzogthums Gotha, 131 an der Zahl, alle, ohne Ausnahme und ohne 
Unterſchied der theologiſchen Richtungen, ſind der kieler Erklärung bei⸗ 

getreten. 5 \ (Goth. Z.) 
Hannover, 21. Febr. (Die von der Regierung vorgeſchlage⸗ 
nen Aenderungen des Wahlgeſetzes] für die allgemeine Ständever⸗ 
ſind tiefer eingreifend und be hen me wie man erwartet hatte. 


lung, 

i en beiden Aenderungen beſtehen nach der „Ztg. für Nordd.“ 
5 15 den Städten zur Theilnahme an der Wahl alle mehr blos 
eine ber Zahl der vorhandenen a ar 3 Stun = 
Loos zu i rſteher, und eben fo viele Wahlbürger, ſon⸗ 
EN = n alle Bürgervorſteher und eine den 


3 wegfällt; fo daß jede Gemeinde ſogleich den an der Deputirtenwahl 
bee ahlmann, nicht erſt Ai Vorwähler zur Wahlmannswahl 


Frankreich. 

Paris, 22. Febr. [Erzherzog Maximilian und die Erz⸗ 
berzogin Charlotte) werden zum nächſten Donnerſtage in Paris 
erwartet, wo der Pavillon Marſan für fie in Bereitſchaft geſetzt iſt. 
Das Memorial dipl.“ meldet weiter, die ganze Reife werde incognito 
gemacht, weil der Erzherzog erſt nach dem officiefien Empfange der 
mericaniſchen Deputation die Regierung antreten ſoll. Wenn nichts 
dazwiſchen tritt, wird er nebſt Gemahlin nach England gehen, um 
gleichzeitig mit dem Könige der Belgier der Taufe des Herzogs von 
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„ 
Cornwallis zu Windſor beizuwohnen. Von England kehren beide direct 
nach Wien zurück, wo der officielle Empfang der mexicaniſchen Depu⸗ 
tation ſtattfinden und hierauf der Regierungsantritt Maximilian's J. 
feierlich verkündigt werden wird. 

Von der franzöſiſchen Grenze, 22. Febr. [Mäßig ung.] 
Die „France“ ſpricht nicht mehr ſo warm für Dänemark. Die fran⸗ 
zöſiſche Regierung hat ihre Blätter aufgefordert, ſich gemäßigter zu ver⸗ 
halten und nicht zu raſch vorwärts zu ſtürmen. Es ſcheint, daß Er⸗ 
klärungen aus Wien und Berlin, die in Paris angekommen, das Tui⸗ 
lerien⸗Cabinet bewogen haben, abermals eine freundliche Miene zu 
machen in der Vorausſetzung, daß dieſe Mittheilungen in England 
einen beruhigenden Eindruck ausüben werden. Napoleon III. zählt 
noch immer auf Verwirklichung ſeiner Congreß⸗Idee, und Hr. v. Gi⸗ 
rardin iſt vom Staats-Oberhaupte aufgefordert worden, die von 
dieſem Publiciſten begonnene Campagne zu Gunſten des Congreſſes 
fortzuſetzen. (K. Z.) 

Großbritannien. 

London, 22. Febr. [Rückwärts.] Die „Times“ räth heute 
ihren Landsleuten, ſich nicht zu tief in die deutſch⸗däniſchen Händel ein⸗ 
zulaſſen, da es ja doch den Anſchein habe, als ſolle England von den 
übrigen Mächten im Stiche gelaſſen werden. Sie ſchiebt Frankreich, 
Rußland und Schweden vor und hetzt dieſe Länder recht herzhaft gegen 
die deutſchen Großmächte, während ſie ſelbſt jenen würdevollen Muth 
bewahrt, der des Vorſichtigen Zierde iſt, und uns die Ueberzeugung 
beibringt, daß ſie die Geſchichte von den ſieben Schwaben geleſen und 
nicht umſonſt geleſen hat. 

* Plymouth, 21. Febr. [Preußiſche Kriegsſchiffe.] 
Nach einem hier verbreiteten Gerücht ſollen eine preußiſche Corvette 
und zwei Kanonenboote aus dem mittelländiſchen Meere (2) hier an⸗ 
kommen, um deutſche Schiffe gegen däniſche Kreuzer zu ſichern. 

Ruf lan d. 

Petersburg, 20. Febr. 
Wagen mit Waffen und allerlei Kriegsgeräth aus den hieſigen Arſena⸗ 
len beladen und unter Eskorte in der Richtung nach Jamburg zu ab⸗ 
geführt. Wie man meint, ſeien dieſe Gegenſtände für den Transport 
nach den baltiſchen Provinzen beſtimmt, wohin auch wieder eine Mili⸗ 
tärabtheilung zur Verſtärkung der Küftenbefagung abmarſchirt. — Auch 
nach Polen gingen heute wieder 2 Compagnien Infanterie und eine 
Batterie Gardeartillerie. Dieſelben ſollen zur Ausfüllung der Lücken 
dienen, welche durch eine ebenſo ſtarke Abtheilung am 13. aus Polen 
hier eingerückter Truppen dort entſtanden. 

Die ſtärkeren Küſtenbefeſtigungen, ſowie die unausgeſetzt fort⸗ 
betriebenen Rüſtungen und die allgemeine Rührigkeit im Militär⸗De⸗ 
partement laſſen ſchließen, daß, wenn Rußland auch wohl ohne Noth 
ſich in die ſchwebenden Fragen bezüglich Holſteins nicht direkt einzu⸗ 
miſchen geſonnen, es doch auch wieder nicht einen blos müßigen Zu⸗ 
ſchauer machen wolle, falls die Angelegenheiten größere Dimenſionen 
annehmen ſollten. 

In einem am 3. (15.) ſtattgehabten Conſeil ſoll der Kaiſer einige 
auf dieſe Richtung deutende Bemerkungen gemacht, und unter Anderem 
auch geäußert haben, daß jede Eventualität Rußland auf ſeinem Platz 
finden ſolle. (Poſ. 3.) 

[Bezüglich des Vorfalls auf der Eiſenbahn bei 
Wloclawell geht von Seiten des Präſidiums der Warſchau⸗Wie⸗ 
ner und der Warſchau⸗Bromberger Eiſenbahn der „Kreuz: 
zeitung“ folgende Berichtigung E 
wird mitgetheilt, daß die Inſurgenten bei Wloclawek einen Güter⸗ 
zug in die Luft geſprengt hätten und bei Lazy ein Perſonenzug 
wegen Aushebung von Schienen verunglückt ſei. Dieſe Mittheilung iſt 
falſch und die Thatſache folgende: Bei Wloclawek — Warſchau⸗Brom⸗ 
berger Eiſenbahn — erſchienen in den Vormittagsſtunden des 17. d. 
Mts. ſechs ſogenannte Hängegendarmen, überfielen einen Bahnwärter, 
nahmen demſelben das Handwerksgeräth ab und brachen einige Schie⸗ 
nen aus der Bahn, in der Abſicht, deu nächſtfolgenden Perſonenzug, 
auf welchem der commandirende General des Diſtriets 
nach Warſchau fahren wollte, zum Umſtürzen zu bringen. Zum Glück 
hatte ſich der Perſonenzug verſpätet, ſo daß ein Güterzug früher 
abgelaſſen wurde, der dann auch auf der beſchädigten Stelle verun⸗ 
glückte, wodurch allerdings 16 Waggons mehr oder weniger erheblich 
beſchädigt worden ſind. Die Thäter wären von Bauern bemerkt wor⸗ 
den, wurden verfolgt, drei derſelben entkamen, einer wurde bei der Ver⸗ 
folgung todtgeſchoſſen und zwei gefangen, und wenige Stunden darauf 
auf Grund kriegsrechtlichen Erkenntniſſes auf derſelben Stelle, wo ſie 
die Schienen herausgebrochen hatten, an einem der Telegraphenpfähle 
aufgeknüpft. In dem zweiten Falle, der die Warſchau⸗Wiener 
Bahn betrifft, ſind keine Schienen ausgebrochen geweſen, ſondern der 
Zug iſt in Pluewia durch Verſtellung einer Weiche aus den Schienen 
gekommen, ohne daß irgend ein weiterer Unfall dabei ſtattgefunden 
hätte, ja ſogar der Anſchluß an den betreffenden Zug der Oberſchle⸗ 
ſiſchen Eiſenbahn erreicht werden konnte.“ 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
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Breslau, 25. Febr. [Bafferft 15 dad. 16 F. 6 3. U.⸗P. 4 F. — g. 


Amtlicher auswärtiger Waſſer⸗Rapport. 
Oppeln, 24. Seh 2 Uhr Nachm. Die Oder zeigte am hieſigen Unter⸗ 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, Pa Nachm. 3 15 Conſols von Mittags 12 Uhr waren 
91% gemeldet. Die Rente begann zu 66, 70, bob ſich auf 66, 85, fiel auf 
66, 60 und ſchloß zu dieſem Courſe in weniger feſter Haltung. Credit⸗ 
Mobilier⸗Aktien waren matt. Schluß⸗Courſe: proz. Rente 66, 60. Ital. 
5proz. Rente 67, 85. Ital. neueſte Anl. —. Zproz. Spanier —. Iproz. 
Spanier 45%. Oeſterreich. Staats⸗Eiſenb.⸗Altien 412, 50. Credit⸗Mobilier⸗ 
Altien 1075, —. Lombard. Eiſenb.⸗Aktien 522, 50. 

London, 24. Febr., Nachm. 3 Uhr. Türkiſche Conſols 50%, Conſols 
91. Iproz. Spanier 45%, Meritaner 43%. Sproz. Ruſſen 91. Neue 
Rufſen 88. Sardinier 84. x A 

Wien, 24. Febr., Nachm. 12½ Uhr. Feſte Haltung. _Sprogentige 
Metalligues 71, 35, 4 proz. Metalliques 63, —. 1854er Looſe —, —. 
ank⸗ Altien 773, —. Jordbahn 176, 20. National Anlehen 79, 
Credit⸗Aktien 178, 90, Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Cert. 194, 75. London 
118, 90. Hamburg 89, 55). Paris 46, 90. Gold —. Boͤtmiſche Weſt⸗ 
6 n 277 —. Neue Looſe 128, 50. 1860er Looſe 91, 20. Lomb. Eiſen⸗ 

ahn 2 7 

Frankfurt a. M., 24. Febr., Nachm. 2 Uhr 30 Minuten. Gunſtige 
Stimmung für öſterreichiſche bee Neues öſterr. Lotterie⸗ 
Anlehen 2%. Böhm. Weſtbahn —. Finnländiſche Anleihe 85. Schluß⸗ 
Courſe: Ludwigshafen⸗Bexbach 136%. Wiener Wechſel 98%. Darmitädter 
Bank Aktien 211%. Darmſt. Zettel⸗Vank 250, öproz. Metalliques 58, 
4% proz. Metalliques 51%. 1854er Looſe 72%. Oeſterr. National-Anl. 64%, 
Seſterr.-Franzöſ. Staats⸗Eiſenbabn⸗Attien , Deſterr. Bankancheile 740. 
Oeſterreich. Credit⸗Aktien 176. Oeſterreich. Eliſabetbahn 108%. Abein⸗Nahe⸗ 
Bahn 25%. Heſſ. Ludwigsbahn 124%. Neueſte öſterr. Anl. 76%. 

f Hambnrg, 24. Febr., Nachm. 2, Uhr. Anfangs ſehr begehrt, fpäter 
bei ziemlichem Geſchaͤft ewas matter. In Valuten geringes Geſchäft. — 
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Credit⸗Aktien 74%. 


Geſtern wurden eine große Anzahl]: 


zu: In Nr. 44 der „Kreuzzeitung“ o 


feine 16—17 Thlr., bochfeine bis 18 Thlr. pr 


Trübe, Thauwetter. 


Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 65½. Oeſterr. 
Ben 104, Fr Bank 104% ſche 
Disconto 3%, 

izen und 20090 gänz⸗ 
; Mai 24%, Oktober 25. Kaffee 1500 Sad 
diverſe verkauft. Zink verkauft Eiſenbahnabladung 2000 Ctr. 14% bis Medio 


94. Nordbahn 56 B. Finnländiſche Anleihe 83%. 
Hamburg, 24. Febr. [Getreidemarkt! We 
lich Unverändert. Oel ftille, 
März abzuladen. 
Liverpool, 24. Februar. [Baumwolle.] 6,000 Ballen Umfas. — 
Beſſerer Ton in Folge der Nachricht von einer in der däniſchen Angelegen⸗ 
beit zu erwartenden Conferenz. Middling Georgia 26%, Fair Dbollerah 
22%, Middling fair Dhollerah 20%, Fair Seinde 16½—15 7, Middling 
fair Scinde 14%. : 
London, 24. Februar. Getreidemarkt (Schlußbericht.) Getreide 
ſehr beſchränkt. — Kaltes Wetter. i ‘ 
Amſterdam, 24. Februar. Getreidemarkt 8 
unverändert. Roggen, 2 bis 3 Fl. niedriger. Raps Oktober 7 
Rüböl Mai 39%, Herbſt 40%. | 
. 


e 70%. 
2 


Berliner Börse vom 24. Februar 1864. 


Dividende pro 1841 1862 Hin 
1 


Fonds- und Geld-Oourso. 
Freiw. Staats-Anl... 4%, 55 


3 
90 5 


109 & leg: 


Goldkronen 9. 6%, G. | Poln.Bankn.- — — 2 
to C. 
Ausländische Fonds. Oestr. Fr. St.-B..| 6 VER 


Oesterr. Metalliques- 5 B b- Ost, südl, St-B.| 8} — |5 137 a 1373, be. 
dito Nat.-Anl....d 66 ½ 4 ½ be. Oppeln-Tarn 2164 (57% u. 4 br. 
dito Lott.-A. v. 0.5 76 ½ & ½ ba. Rheinische 56 ja 8 „ 


dito Ger Pr.-Anl. 4 75 B. dito Stamm- Pr.] 5 6 4 05 B. 


dito Eisenb.-L...|— 71 ½ 6 Rhein-Nahebahn| 0 — 4 125 he. 
8 


Russ. Engl. Anl. 18626 6% 4 % bz. || Rhr.Cri.K.Gidb..| 344] 4% 3½ 0% a. 
dito 4½%% Anl. 4 — — Stargard-Posen .| 4 | 6 3½0%% 0 (iD) 
dito Polrt. Sch.-Obt.j4 72% ba. Thüringer 63,| 7% 120% ba. 
oin. Pidb r.. 4 2 "- 

dito III. Em. A N ba. 


Staats-Anl. von 185915 104% ba Aachen-Düsseld.| 3 ½ 3143 Q. 
dito 1860 BZ, a de Aachen Baftzächf 9 0 "14 t e 
dito ir Amsterd.-Rottd. | 6% 6, 4 |103 ps. 
dito 7 % ba. Berg. Märkische] G 61414 106%, ba. 
dito e Berlin-Anhalt...| 8%| 8704 0 ba. 
dito 1880 — bz. Berlin-Hamburg| 6 | 6%,j4 124% 6. 
dito 188304 97% br. Berl.-Potsd.-Mg. [i! 16% 1228 bz. 
Stute Sennldscheine: 3 % b 8 1 63 N ER 
bra. Jul, v. 1888 ..130|120°02 e Al 
Berliner Stadt ob IE Bao be. Cöln-Minden....} 6% 112% [11170 & 
3/ Kur- u. Neumärk.|: bt, - Cosel-Oderberg.| U | 
2 ee de} N bz. dito St.-Prior.| — | — — — — 
I Posensche mh e dito dito | - — 1. 
= dito 4% 9245 Si Ludwigeh.-Bexb. 8. | 9 4 136 @ 
32 dito neue 937% ba. Magd.-Halberst.22½ 75 — 
(Schlesische . 3 — G. Mazdb-Leipzig..|17 17 fe32½ 6. 
3/ Kur- u. e 8 ** Medb.-Wittenbg.| 214] 04 7200 ba. 
2 Pommersche 46 ½% bz. Maiuz-Ludwigah] 7 ya 12 % br 
E }Posensche......- 4 | B. Mecklenburger. .| 2%| 2% [62% à % br. 
2 Preussische 4 06% bz. Neisse-Brieger 3 . 
3 Westph. = ae 5 Niedrschl.-Märk.| 44 ja f B 
5 Sächsische. 92 . Niedrschl, Zwgb,| 114]: 4 fehl bz 
Schlceische la Ti, b. Nord, Eine ie 3” 1 5 u ½ br. 
5 — best Bankn. 83% bz erschles. A. 7 146 ba. 
Louisd’or 110 @. Oest.Ban % re 120 
a 


bon. Obl. 4 500 Fi.l& |55% ba. 
dito à 300 Fils |83% 6. 


Bank- und Industrie-Papiero. 


dito à 20 Fl — Preuss. Bank-A.ı 4% 6,%¼/4½% 124 bz 
Kurhess. 40 Thir. . 54 8 Berl Kassen-Ver. 911 5104 1143, 0. 
Baden. 35 El. Loose. — 30 % etw.bau.R || Danziger Bank F 6 4 98 G. 
Biseubahn-Prioritäis-Aotien. | Panter rer 6 Sal 
Berg.-Märkische..... 4½% 100 br. Magdeburger „ 47 47% 
dito 11.143,09 8. Braunschweiger | 4 | 4 4 
dito IV. 16 96 6. Weimar „1445 
dito III. v. 8.36.8 ½ 80 ba Gothaer „4% 5 
Cöln- Minde 4% %% 6. Geraer „15 74 
dito II A Thüringer „2, 3 
dito 3½ d. Hamb. Nordd. B., 5 6 
dito nis 0 8. „ Voreins-B. o 6% 
dito 4,1991, ba Hannoversche „ de 5 
dito IV.Id4 % bz Bremer „15215 
003.-Oderb. (Wilh.). 14 |- — — Luxemburger „ |10 [10 
dito 11%) -- — — Darmst, Zettelb.] 84 | ® 
Nisderschl.-Märk. ...4 194 8. ——— 
dito conv.4 UA d Darmst. Credb. A. 5 30 
dito Leips. Crodb. 3 3 
dito Meininger „16 7 
‚Niederschl. Zwei Coburger „3 8 
Litt. C. . Dessauct 5 2 
es B. Big —— 1 3 * 3 
dito C. u. D. 4 3 E. Moldauer Lds.-B.] 1,7) 25,14 34 
do E. 3% 603 Dise.-Com.-Ant. | 6% 7414 fel, be 
dito F. 37 Berl. Haud.-Gos.] 5 | 9 14 fleaK igt bau. 
Degt-Franz. . . . 1249 B. Schl. Bank.-Ver| 6 6 4 fo cd. 
Vest. südl. St.-B. . 4 0 E. 
hein. v. St. gar. in — — — Wee 0 5 124%, ba. 
%hein-Nahe-B. gar. 4 B. Fbr,v.Eisenbbäf.! 5½ — 8 7 bz. 


Berlin, 24. Jebr. Weizen loco 47—56 Thlr. nach Qualität, feiner 
weißer thorner 5444 Thlr., weißer thorner 53% Thlr., hochbunter poln. 
54%4—55 Thlr. ab Bahn. — Roggen loco 81—83pfd. 34 —35 Thlr. ab 
Bahn, ſchwimm. einige Ladungen 83—S4pfo, mit 7 Thlr. Aufgeld gegen 
Frühjahr getauſcht, pr. Febr. 314 —% Thlr. Br Febr.⸗Mäͤrz 341% 34 
Thlr. bez., Frühjahr 34½— — 7 Thlr. bez. Br. und Gld., Mal⸗Junt 
35% 35 — 7 Thlr. bez. und Br., 35 Thlr. Gld., Juni⸗Juli 36/—35— 4, 
Thlr. bez., Juli⸗Aug. 36% Thlr. bez. und Gld., 37 Thlr. Br., ug.⸗Sept. 
37% Thlr. bez. — Gerſte, große und kleine 28—34 Thlr. pro 1750 P.. 

Hafer oeo 24—-23% Thlr., poln. 22% Thlr. ab Bahn bez., Er 
rung pr. Febr. und Fehr.⸗März 23 Thlr. Gld., Frübjahr 23%—Y Thlr. 
bei, Mai⸗ Juni 23% Thlr. Br., Juni⸗Juli 24 Thlr. Br., Juli⸗Auguſt 
24% Thlr. Br. — Erbſen, Koch- und Futterwaare 35—48 Thlr. — 
W 10 * Winterrübſen 82 Thlr. Br., 80 Thlr. Gld. 
— Rüb öl loco flüſſiges 11% Thlr. Br. jene 11% Thlr. Br., Febr., 
Febr.⸗März und März⸗April 11%, Thlr. bez., April⸗Mai 11— 7 
Thlr. bez. und Br., , Thlr. Gld., Mai⸗Juni 11% Thlr., Juni⸗Juli 11% 
19% Septbr.⸗Ottbr. 11 / — 7 Thlr. bez., Br. und Gld. — Leinöl loco 


Winterraps 84 Thlr. — 


Thlr. — Spiritus loco ohne Faß 13 / — 7 Thlr. bez. r. und 
Febr. Marz 43% — ½, Thlr. bez. und Br, .® Tolk Gld., 9 ärz⸗April 
137 — / Thlr. bez. und Gld., Thlr. Br., April⸗Mai 144, — % — 4 


Thlr. bez. und Gld., % Thlr. Br., Mai⸗Juni 4, —4—4Y Thlr. bei: und 
Gld., % Thlr. Br., Juni⸗Juli 14 — 7 Thlr. bez. und G. „ % Thl. Br., 
Juli⸗Aug. 15 Thlr. bez., Br. u. Gld., Aug.⸗Sept. 157% — / — 1 Thl. bez. 

Weizen feſt. Roggen effectiv und ſchwimmend zu unveränderten Preiſen 
mäßiger Handel. Termine konnten die geſtrige Feſtigkeit nicht behaupten, 
vielmehr ſtellte ſich für dieſelben Ms des Marktes ſo überwiegende Ver⸗ 
kaufsluſt ein, unter deren Einfluß Preiſe unweſentlich nachgaben. 


4 Breslau, 25. Febr. Wind: Veränderlich. Wetter: trübe. Ther⸗ 
mometer Früh 1“ Wärme. Bei ruhigem Geſchäftsverkehr waren Preiſe am 


heutigen Markte kaum verändert. 
ſchleſiſcher weißer 48— 


Weizen blieb gut preishaltend, pr. 84 Pfd 
65 Sgr., gelber 48—56 Sgr., feinſte Sorten FR Notiz bezahlt, 1 8. 
einſte e 


und polniſcher weißer 48-60 Sgr., gelber 48—52 Sgr., f 

über Notiz bezahlt. — Roggen bei ruhiger Frage, pr. 84 fd. 37—39 
—41 Sgr., feinſte Sorte über Notiz bezahlt. — Gerſte behauptet, pr. 
70 Pfd. weiße 35—37 Sgr., gelbe 30—83 Sgr. — Hafer beachtet, pr. 
50 Pfd. 26 —29 Sgr. — Erbſen ſchwach beachtet. — Widen Betrag 
— Schleſiſche Bohnen ſtill. — Schlaglein feſter. — Jelſaaten ſehr 
feft. — Rapskuchen wenig beachtet, 4650 Sgr. pr. Ett. 


Sgr. pr. Shi. Sgr. pr. Sch. 

Weißer Weizen 51—59—66 Wicken . e 53 —55 
Gelber Weizen eee 48--54--59 Sgr. pr. Sad u 150 fd. Brutto. 

Roggen 37—39—41 Schlag⸗Leinſaat 50—165—188 

C 30-33-37 Winter⸗Raps 176-186 — 198 

. 262830 Winter⸗Rübſen ... 165-175 185 

Erbſen 1348 Sommer-Rübfen.... 145 —160—170 


Aleeſaat — bei ftillem Geſchäſt — rothe gut behauptet, ordinäre 10 

bis 11 Xhle,, mittle 11 4 12½ Thi, feine 13 Thlr., hochfeine bis 13 

Tolr., — weiße wenig beachtet, ordinäre Thl. b 
Thymothee ſchwach umgejebt, 5A —7—8 Thlr. pr. Gentner, 
Ads — — a 19 9 5 nie Sgr., Mepe 141, Sgr. 


er Börſ 
Nohes Rüböl pr. Ctr. loco und Termine 10% Thlr. — Spiritus 
pr. 100 Quart à 80 % 


Tralles loco und Februar 13% Thlr. pr. Früb⸗ 
jahr 13%, Thlr. f N 


Telegraphiſche Depeſche. 

Kopenhagen, 24. Februar. Der hieſige ſchwediſche Ge⸗ 

ſandte Hamilton hat den Abſchied von dieſem Poſten nachge⸗ 

ſucht und erhalten. Wolffs T. B.) 
Verantwortlicher Red 7 Dr, 5 

Draa von Orah, Darth und Comp. (MB. Briebrih) Im Breslau, 


? 4 2 A 14 
1 ze 
Da a I Ya 3 


